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38 Nagold, Mittwoch den 24. Februar 1904.
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Ale stier ilez 6eb«rtzkeztez Zei«er MjeztA«lez Pnigz
wird am Donnerstag den 25 . Februar begangen werden.

Der Feftgottesdienst beginnt vormittags SV2 Uhr , der Festzug vom Rathaus ans in die Kirche vormittags S '/s Uhr,
nachmittags 1 Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.
Den 18. Februar 1904.

Oberamtmann Kitter . Dekan Kölner . Oberamtsricbter Sigel.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Laut Entschließung vom 17 . d. M . hat das K. Mini¬
sterium des Innern

1) dem Gärtner Gottlob Raas  in Nagold,
2) dem Maurer Johann Calmbach  in Mindersbach,
3) dem Bauern Johann Jakob R 0 l l e r in Mindersbach

das Ehrenzeichen für langjährige treugeleistete Dienste in
der Feuerwehr erteilt.

Nagold , den 22 . Feb . 1904 . K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des K. Oberamts ist in Weitirrgen

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Ort - und
Feldmark Weitingen stuo gesperrt.

Nagold,  22 . Februar 1904.
. K , Oberamt . , R itter.

Lum 25. Februar.
Freudig bewegten Herzens blicken am morgigen Tage

alle treuen Schwabensöhne empor zum württ . Königsthrone,
ist es doch unsrem geliebten Landesherrn Sr . Maj . König
Wilhelm 11. von Württemberg , vergönnt , an diesem Tagein sein
57 . Lebensjahr etnzutrcten . Bei einem solchen festlichen Anlaß
spürt man im Schwabenland ganz besonders den Atemzug
der Treue und Liebe , durch welche unser Volk mit dem Hause
Württemberg verbunden ist.

Innige Dankbarkeit gegen Gott ist vor allem das Ge¬
fühl , das uns beseelt , wenn wir schauen dürfen , wie unser
König in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit seines
hohen , verantwortungsretchen Amtes waltet , wie er mit
Kraft und Energie und machtvollem Willen seinem edlen
Ziele znstrebt , für sein geliebtes Land zu' schaffen und zu
wirken und ihm ein gütiger Regent und ein kräftiger För¬
derer zu sein.;

Besonderes Leid ist dem erhabenen Landesvater in dem
nunmehr hinter ihm liegengen Lebensjahr erspart geblieben.
Ein kleines unbedeutendes Leiden , das ihn schon im Januar

dieses Jahr hinderte , seinem kaiserlichen Freund in Berlin
persönlich seine Glückwünsche zu dessen allerhöchstem Geburts¬
feste za überbringen , und es ihm auch nicht gestattete , an
der Seite seiner erlauchten Gemahlin , der Königin Char¬
lotte , zu der Vermählungsfeier einer Nichte nach England
sich zu begeben , befindet sich in rascher fortschreitender Bes¬
serung und gibt glücklicherweise zu irgend welchen Besorg¬
nissen auch nicht den geringsten Anlaß . Dagegen war es
dem König vergönnt , in dem verflossenen Jahr mehrmals
seine Enkel zu begrüßen , die er in Frische und Gesundheit
unter der sorgsamen Pflege ihrer hohen Mutter , seiner ge¬
liebten Tochter , aufwachsen sehen darf.

Wie seit dem ersten Tag seiner Regierung , so hat un¬
ser König sich auch in dem vollendeten Lebensjahr als ein
starker und mächtiger Hüter des inneren Friedens und der
Güter des Rechts , als ein treuer Bundesgenosse des Kai¬
sers , als ein eifriger Beschirmer von Kunst u . Wissenschaft,
als ein kräftiger Förderer von Handel und Industrie , Ge¬
werbe , Landwirtschaft und Handwerk , als ein Hort des
Volkswohls bewährt , und das ständige , unermüdliche Inte¬
resse, das er den großen Fragen und Bedürfnissen des
öffentlichen Lebens entgegenbringt , spiegelt sich wieder in
den Gesetzesvorlagen , welche die Regierung der Volksver¬
tretung unterbreitet , und in den Verordnungen , die des
Königs Namenszug tragen . An einem solchen Tag , wie
dem morgigen , ist es insbesondere auch am Platz , von der
Fürsorglichkeit unsres Königs zu sprechen und von der Be¬
reitwilligkeit , mit welcher seine Regierung allen irgendwie
erfüllbare « Wünschen nachkommt , welche geeignet sind, das

Lum SeburSslest ües Königs.
. Es sind im Oberamtsbezirk Nagold nicht wenige Ort¬

schaften, die Heuer mit der Feier des königlichen Geburts¬
tages zugleich eine andere vaterländische Gedenkfeier ver¬
binden können , indem sie in diesem Winter auf ihre 300-
jährige Zugehörigkeit  zum Haus und Land Württem¬
berg zurückschauen. Es sind die Gemeinden der ehemali¬
gen Herrschaft  Altensteig , die nach 200jähriger Zuge¬
hörigkeit  zur Markgrafschaft Baden -Durlach im Winter
1603/04 durch Kauf und Tausch an das Herzogtum Würt¬
temberg übergingen ; am 20 . Dez . 1603 wurde der Kauf
abgeschlossen, am 5 . Jan . 1604 die Untertanen von Baden
aus ihren Pflichten entlassen , freilich erst ein Jahr später
das Gebiet förmlich dcm Herzogtum einverleibt . Die
Entlaffungsurkunde zählt die Gemeinden folgendermaßen
auf : „Stadt ' und Ampt Altenstaig , sambt den daroin ge¬
hörigen Fleckhen , Dörffern , Weylern , Höwen , Mühlinen,
nemlich Egenhausen , Münderspach , Ettmannsweyler , Sim-
mersfelden , Pfrondorfs , Nothfelden , Unter Jettingen , Göttel-
stngen, Zumdorff , Beuren , Grembach , Dürrweyler , Spiel¬
berg und unfern Theil an Zwerrenberg und Hornberg ."
Zugleich mit Altensteig ging auch das ganze Liebenzeller
Amt an Württemberg über , das dafür eine Anzahl herren-
albischer Orte in Tausch gab , (teils zwischen Pfinz u. Alb,
teils in der Rheinebene gelegen ) und außerdem noch die
Kaufsumme von 481760 fl . 50 kr. an Baden zu zahlen
hatte . Starke Geldverlegenheiten hatten den damaligen
Markgrafen von  Baden , Ernst Friedrich , bewogen,

die vetden Acmlcr zu verkaufen , er ernlete aber begreiflicher¬
weise in seinem Lande keinen Dank damit ; seine nächsten
Anverwandten waren über den Handel höchlichst entrüstet,
und als Ernst Friedrich im April 1604 plötzlich starb,
setzte sein Bruder nnd Natzfolger , Markgraf Georg Fried¬
rich, alles daran , die ganze Sache rückgängig zu machen,
aber umsonst . Herzog Friedrich von Württemberg
hatte jahrelang nach diesen Gebieten getrachtet und gab sie
nun auch nicht mehr heraus . Er , der Gründer Freuden-
stadts , hatte in derselben Zeit seine Hand auf das Gebiet des
vormaligen Klosters Reichenbach a . D . Murg gelegt , u . sein
staatsmännischer Blick ließ es ihn als politische Notwendig¬
keit erkennen , nun auch das Altensteiger Amt noch zu er¬
werben , dessen Gebiet vom Ursprung der Enz her bis über
Nagold herein in das Württembergische tief einschnitt und
den Zusammenhang der württembrrgischen Landesteile teils
hinderte , teils ganz unterbrach . Herzog Friedrich ist es
also erst gewesen, der vor 300 Jahren in unsrem und in dem
Freudenstädter Oberamtsbezirk ein geschloffenes und wohl
abgerundetes Württemberg geschaffen hat . Indessen war
das Altensteiger Amt selbst durchaus kein geschloffener Be¬
zirk, im Gegenteil so zersplittert , daß man sich nur wundern
muß . daß es volle 200 Jahre in seinem Bestand belassen
wurde , (unter wücttembergischer Herrschaft noch). Nur der
Hauvtteil war annähernd in sich geschloffen und hatte an
Altensteig seinen natürlichen und vernünftigen Mittelpunkt,
nämlich die Markungen Enzthal , Stmmersfeld , Ettmans-
weiler , Beuren , V- Hornberg -Zwerenberg , Grömbach , Burr¬
weiler (mit Edelweiler ) , Altensteig Stadt u . Dorf , Spiel¬

berg und Egenhausen , seit 1625 auch Cresbach u . WSeners-
berg , seit 1669 Äaugenwald und Garrweiler . Das übrige
waren 3 abgesonderte Exklaven , deren Markungen sich mit
dcm genannten Hauptteil gar nicht berührten , nemlich 1.
Göttelfingen (OA . Freudenstadt ), 2 . Nothfelden , Mtnders-
bach und Pfrondorf und 3 . daS entlegene Unterjettingen.
Unter König Friedrich wurde zwar 1806 und 1808 durch
tzinzufügnng von gegen 15 weiteren Ortschaften ein größe-
neues Oberamt Altensteig gebildet , daS aber nur von kurzer
Dauer war . Schon im Jahr 1810 wurde es ganz aufge¬
löst , und seine Bestandteile , wie bekannt , den Oberämtern
Nagold , Freudenstadt und Calw einverleibt.

(Näheres über die Herrschaft Altensteig und ihre Ge¬
schichte werden die nächsten Nnmmern der Blätter des
Württ . Schwarzwaldvereins bringen .)

Eine kleine Anekdote aus König Wilhelms  Jugend¬
zeit. Sein Erzieher , Professor Günther , pflegte bei seinem
Zögling die freundliche Rücksichtnahme auf andere waS nicht
hinderte , daß eine Entschiedenheit des eigenen Willens sich
formte . Der Prinz begegnete im Schloßgarteu seinem Groß¬
vater , dem Könige , und dieser fragte ihn : „ Wie geht es
dir ?" Der Prinz gab keine Antwort . Der König im Ge¬
spräch mit dem Hofmeister achtete nicht weiter darauf ; dieser
aber fragte nachher seinen Zögling : „ Aber , Prinz , warum
haben Sie Seiner Majestät keine Antwort gegeben? " „ Ach,"
erwiderte dieser , „ Großpapa fragt mich immer , wie eS mir
gehe, und er weiß doch, daß es mir gut geht ." Die Belehrung
über den Sinn jener Frage wird nicht ausgeblieben sein.



Geschick der arbeitenden Klassen unsres Volkes zu bessern
und zu fördern.

Und unvergessen bleibt eS auch, wie König Wilhelm
in wahrhaft königlicher Weise die Werke der Mildtätigkeit
gegenüber Armen und Bedrängten und gegenüber all den
wohltätigen Anstalten und Instituten übt, die für derartige
Hilfsbedürftige geschaffen find.

Mit den Gefühlen des DankeS für all das, was König
Wilhelm II. auf dem württ. Königsthron als treubesorgter
Vater des Vaterlandes getan und geleistet hat, verbindet
das Volk die Bitte zu Gott dem Allmächtigen, er möge
unfern König dem Württemberger Lande noch recht lange
in ungetrübter Kraft und Gesundheit erhalten und ihn wie
seither erleuchten und schirmen zum Wohle des Landes, zum
Segen für das Volk!

WoMische HleSersicht.
Die bayrische Abgeordnetenkammer begann

gestern die zweite Beratung der Wahlreformoorlage. Der
Minister des Innern erklärte, die Regierung halte fest an
dem Entwurf einschließlich der von den Liberalen und
Bauernbündlern bekämpften Bestimmungen bezüglich der
Wahlkreiseinteilung. Die Regierung lehne die Verant¬
wortung ab. Im weiteren Verlauf der Debatte, an der
sich Geiger-München und Hammerschmidt beteiligten, warf
letzterer dem Ministerium vor, daß es vor dem Zentrum
kapituliert habe. (Lärm.) Minister von Feilitzsch war erstaunt,
daß der Vorredner aus der Regierungserklärung solche
Folgerungen ziehe, und erklärte ferner, die Regierung halte
sich an die früheren Beschlüsse des Landtags, man könne
ihr daher nicht den Vorwurf machen, im Dienst des Zent¬
rums zu stehen. Wenn die Vorlage falle, bleibe das jetzige
Wahlgesetz bestehen. Es würde dann ein neues absolut
objektives Gesetz über die Wahlkreiseinteilung ausgearbeitet
werden, für welches dann aber auch jede Verantwortung
abgelehnt werden müsse.

Die österreichische Delegation hat die Be¬
ratung des Heeresbudgets gestern fortgesetzt; dabei erklärte
Susterflc, die einschränkende Interpretation militärischer
Hoheitsrechte, die für beide Reichshälften gelten müsse, sei
weniger bedenklich als die Ungarn gewährten tatsächlichen
Konzessionen. Es sei Sache des Herrschers, daß aus dieser
Interpretation keine Konsequenzen für eine Teilung der ge¬
meinsamen Armee erfolgen. Marchet drückte der Kriegs-
Verwaltung volles Vertrauen bezüglich der Geschützfrage
aus. Der Reserveerlaß sei Sache der Gerechtigkeit, er
möchte aber die Kriegsverwaltung darauf aufmerksam machen,
daß das wirklich vorhandene Bedürfnis in dieser Angelegen¬
heit nicht überschritten werde und daß keine Ueberspannung
in den Forderungen cintrete.

Daß ein berüchtigter Abenteurer Premier¬
minister wird, scheint man in England nicht unangenehm
zu empfinden. Warum auch, hat doch dort lange Zeit der
Straßenränder Chamberlain den Sitz eines Ministers ge¬
ziert. Der famose Dr. Jameson, an dessen Namen sich die
Erinnerung an einen unglaublichen Rechtsbruch, an eine
der folgenschwersten Episoden in dem Ringen zweier Raffen
um die Herrschaft in Südafrika knüpft, Jameson, der durch
seinen s. Zt. gottlob verunglückten Raubzug gegen die
Buren berüchtigte Abenteurer, ist soeben zum Premiermini¬
ster der Kapkolonie berufen worden und zwar von der eng¬
lischen Regierung. Uns fehlen die passenden Worte für
dieses schamlose Gebühren Englands.

Auf der Balkanhalbinsel gärt es in alle« Ecke«.
Nach türkischen Berichten sollen zwei Banden bei Küstendil
in türkisches Gebiet eingefallen und 20 Komitatschis aus
Ostrumelien gegen Koslidja(Bezirk Mustafa Pascha) auf¬
gebrochen sein. Weiter wird gemeldet, daß Bulgarien Wag¬
gons und Lokomotiven für Truppentransporte ankaufe. —
Nach in Cetinje eingegangencn Meldungen haben sich die
muselmanischen Einwohner von Kaza und Kolaschin erhoben
und die Christen angegriffen, von denen mehrere getötet
oder verwundet seien. Die Einwohner von Proselani sollen
sich gegen die Steuerzahlung aufgelehnt haben. Ei« bluti-

Japan uriä seine Lewshner.
(Fortsetzung.)

Die Fauna zeigt eine Reihe von bemerkenswerten For¬
men vom hochgestellten, rotwangigen, menschenähnlichen Affen
bis hinab zu den Protozoen. Und zwar fehlen glücklicher¬
weise, abgesehen von einigen giftigen Nattern, alle Tiere, die
das Leben unter den Palmen ungemütlich machen: große
Schlangen, wilde Katzenarten, große Eidechsen, Skorpionen
u. s. w., und sogar die Wanze hat sich bis jetzt in dem
begnadigten Lande nicht gezeigt. Den Jäger entzückt ein reiches
Wild: Fasanen, Schnepfen, Wachteln, Hasen, Hirsche, Füchse,
im Norden auch Bären. Im Riesensalamander, der in
Japan allein vorkommt und bis 160 am lang wird, sahen
wir einen Tiertypus, der in Europa nicht mehr vorkommt.

Ein großes Damoklesschwert hängt aber über dem
sonst so gesegneten Japan : eS hat mehr als alle anderen
Länder unter der oft verderblichen Wirkung unterirdischer
Kräfte zu leiden. Erdbeben haben die Erdschichten Japans
so durcheinander geworfen und verwickelt, daß ihr Studium
für die Geologen eine sehr schwierige und noch kaum ange¬
fangene Arbeit ist. Der gewaltigste Vulkan Japans, der
90 Kilometer westlich von der Hauptstadt Tokio gelegene
Fust-Aama, erhebt sich über seiner breiten Basis 3750 Mtr.;
er gehört zu Japan wie der Vesuv zu Neapel, und kehrt
mit seinem schneebedeckten Gipfel tausendfältig auf japani¬
schen Kunstwerken wieder, gemalt auf Papier, Porzellan,
Lackwaren, gestickt auf Seide, ziseliert oder eingelegt in I

ger'Zusammenstoß wird erwartet. — Die Wiener politische
Korrcsp. veröffentlicht eine Mitteilung, derzufolge das In¬
teresse der russischen Regierung für die Entwicklung der
Dinge auf dem Balkan nicht nur nicht erlahmt, sondern
gerade unter dem Eindruck der gegenwärtigen Verhältnisse
noch intensiver geworden sei. DaS St . Petersburger und
Wiener Kabinett würden ihr Werk im Geist des Mürzsteger
Programms ungeschwächt weiterführen. Es sei daher über¬
flüssig, wenn gewisse politische Kreise darüber Nachdenken,
die Mission der Verbesserung des Schicksals der christlichen
Völker auf dem Balkan einer Gruppierung anderer Mächte
zu übertragen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Krätke.

Das Haus setzt die Beratung des Etats der Reichspost - u.
Telegraphenverwaltnng bei Titel : „Gehalt des Staatssekre¬
tärs " fort.

Molkenbuhr (Soz .) tritt der Behauptung des Staatssekre¬
tärs entgegen, daß die Polen die Postverwaltung schikanieren. Man
dürfe doch den Polen nicht ihr heiligstes Recht nehmen, sich der
Muttersprache zu bedienen. Die Post habe sich als reines Berkehrs¬
institut nicht um Sprachenfragen zu kümmern und dürfe nicht eine
politische Institution werden. Molkenbuhr tritt dann den Einwän¬
den gegen die Koalitionsfreiheit der Postunterbeamten entgegen. Daß
sich entlassene Postunterbeamte vielfach um Wiederanstellung bemühen,
sei nur ein Beweis der wirtschaftlichen Not.

v- Jazdzewski (Pole ) sagt , die Reichspost als Berkehrsin¬
stitut dürfe die preußische Polenpolitik nicht unterstützen. Wenn die
Postverwaltung die Sendungen nach dem Ausland in fremder Spra¬
che adressiert annehme, sollte sie sich doch nicht so sehr gegen polnisch
adressierte Sendungen sträuben.

Staatssekretär Krätke  führt aus : Bei Sendungen nach dem
Ausland kommt für die deutschen Postbeamten nur die Bezeichnung
des betreffenden Landes in Betracht . Die Weiterbeförderung an den
Adressaten ist Sache der Auslandsbeamten . Die Zahl der polnisch
adressierten Briefe ist lawinenhaft angeschwollen, seitdem i . I . 1890
die polnischen Agitatoren dazu aufgefordert haben.

Erzberger (Z .) bespricht die Polemik zwischen Kopsch und
v. Gerlach und sagt , wenn sich die beiden freisinnigen Parteien wirk¬
lich scheiden, so müßte die weibliche Linie des Freisinns in die liebe¬
vollen Arme Bebels u. Singers sinken. In Süvdeutschland bekämpfen
die Sozialdemokraten gerade die Bemühungen der anderen Parteien,
die Postunterbeamten in Verbänden zu organisieren . Redner befür¬
wortet dann die Bildung von Unterbeamtenverbänden für einzelne
Oberpostdirektionsbezirke und die Verbindung der Vorstände dieser
Verbände unter einander und ferner ausgedehntere Sonntagsruhe,
Verbesserung der Unterbeamtenwohnungen u. Einführung der Post¬
anweisungskuverts.

Kroesel (deutsch -soz.) wünscht Abschaffung der R̂emuneration
für die Beamten , da sie das Strebertum fördern. Er wünscht fer¬
ner Gehaltsaufbesserung für die höh. Beamten.

Schweickhardt (D . Vp ) befürwortet die inzwischen in einer
Zentrunisresolution gewünschte Einführung der Portofreiheit für
alle Sendungen , die von Soldaten ausgehen . Diese Porto¬
freiheil hat früher bestanden, ist dann aber leider eingeschränkt wor¬
den. Ich habe es nie verstehen können, daß Sendungen an Soldaten
Portofreiheit genießen, Sendungen von Soldaten dagegen nicht.
Für den Soldaten sind die Portoausgaben sehr fühlbar . Das Porto
eines einzigen Briefes macht schon den Betrag des halben Tagloh¬
nes aus . Mißbräuche könne man ja dadurch aus dem Wege räumen,
daß man für alle diese. Briefe Abstempelung auf dem Bataillons¬
bureau vorschreibt. Die Verwaltung sollte bestrebt sein, den Verkehr
der Soldaten mit ihren Angehörigen zu erleichtern. Gegenüber
der großen Zahl von portofreien Sendungen , die sie jetzt schon
zu befördern hat, kann dieses Plus doch nicht erheblich in Betracht
kommen.

Potthoff (fr . Vp .) bedauert den gestrigen Angriff Kopsch ge¬
gen v. Gerlach. Man sollte diese Katzbalgereien nicht im Reichstag
austragen . (Präsident Ballestrem rügt diesen Ausdruck.) Redner
schließt sich den Wünschen der Gehalts -Aufbesserung der Unterbe¬
amten an.

Staatssekretär Krätke  betont gegenüber den Vorwürfen über
Strenge der Verwaltung , die von den Beamten Ersatz für Verluste
und Schädigungen fordere, daß die Verwaltung bei den Beamten ein
reges Pflichtbewußtsein wachhalten müsse.

Die Resolutionen des Zentrums betr. Sonntagsruhe und Post¬
anweisungen werden angenommen

Berlin , 22 Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Krätke.

Auf den mündlichen Bericht der Geschäftsordnungskommission
betr. die Frage der strafrechtlichenVerfolgung der Abg . Krösell, Fus-
angel u. Gerstenberger wird die Genehmigung zur Strafverfolgung
nicht erteilt.

Bronze und geschnitzt aus Holz oder Elfenbein. Sein letzter
großer Ausbruch fand 1707 statt; es kamen dabei 53,000
Menschen ums Leben und durch gleichzeitig stattfindende
Erdbeben und Ueberschwemmungenweitere 200,000. Kein
Jahr vergeht in Japan ohne zahlreiche kleinere oder größere
Erdbeben. Die letzte große Erschütterung(November
1855) hat in Tokio 104,000 Menschen das Leben gekostet
und 18,000 Häuser vernichtet.

Man behauptet oft, das Gemütsleben eines Volkes sei
direkt abhängig von dem Naturcharskter seiner Wohnstätte;
da wo die Natur mit gewaltigen Schrecknissen drohe, soll
das Gemüt cingeschüchtert, verfinstert und abergläubisch wer¬
den. Japan beweist das Gegenteil: sein Volk ist das
heiterste, kindlich froheste der Welt; stets zu Scherz und
Schelmerei geneigt und in religiösen Dingen außerordentlich
sorglos. Wer nur kurze Zeit bei den Japanern lebt und
steht, wie geschickt und leicht sich das emsige Volk die Er¬
rungenschaften europäischer Zivilisation aneiqnet, wie gefällig
und freundlich es dem Fremden gegenüber ist, wie wohl¬
tätig seine Reinlichkeit gegenüber dem grenzenlosen Schmutz
der Chinesen absticht, der wird des Lobes voll sein über
das nette Völkchen. So lauten auch die Berichte vieler i
Reisender außerordentlich günstig überden japanischen Cha¬
rakter. Wer aber lange Zeit in Japan zubrachte, lernt an
den Bewohnern auch mancherlei unangenehme Seiten kennen,
die dem flüchtigen Reisenden entgehen, 'und ich habe von
einem deutschen Kaufmann in Kobe das scharfe Wort ge¬
hört: Je länger man die Japaner kennt, desto mehr ver¬
achtet man sie. Sicher ist, daß neben vielen guten Eigen-

Es folgt die Beratung des Etats der Reichspost - und Tele-
grapheuverwaltung.

Bei Titel : „Geheime expedierende Sekr , " wünscht Eick¬
hoff (fr . Bg .) Regelung des Titelwesens . T . , el „Rechnungs¬
rat " sei doch zu subaltern.

Auf eine weitere Anregung des Redners erwidert Staatssekre¬
tär Krätke,  auf den Postanweisungen u. Paketadrefsen eingehende
fremde Marken würden nicht an Händler abgegeben, sondern kom¬
men in das Postmuseum.

Eickhoff  wünscht ferner mehr Zuschuß und bessere Wohnun¬
gen für die nach den Kolonien kommandierten Oberpostasfistenten.

Staatssekretär Krätke  betont , den Postbeamten in den Tro¬
pen würden alle möglichen Bequemlichkeiten gewährt . Uebrigens
freue er sich, daß die freis. Volkspartei einmal Geld für Kolonial¬
zwecke ausgeben wolle.

Müller - Sagan (fr . Vp .) protestiert dagegen , hierin eine In¬
konsequenz der Partei zu sehen.

Singer (Soz .) wünscht Besserstellung und Verringerung der
Dienststunden für Post - u. Telegrapheugehilfinnen , sowie Krankheits¬
entschädigung.

Unterstaatssekretär Sydow  erwidert , die Damen seien beson¬
ders wenig widerstandsfähig gegen elektrische Schläge ; bei der ge¬
ringsten Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit werde Unfallrente
gezahlt.

Singer (Soz .) bringt ihm zugegangene Zuschriften zur Spra¬
che, wonach der Sonntagsdienst allenthalben bis zum äußersten Ma¬
ximum ausgedehnt wird , ebenso der Wochendtenst.

Staatssekretär Krätke  bezweifelt dies.
Böckler (Antis .) wünscht Besserstellung der Landbriefträger,

besonders im Osten.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 20. Febr. Gouverneur Leutwein meldet

unterm 20. Febr., daß die unter dem Kapttänleutnant My-
pas stehende Abteilung Matrosen der Schutztruppe in dem
Gefecht am Lievenberge folgende Verluste hatter tot Matrose
Karle, verwundet Bootsmannsmaat Jurgahn und Reiter
Hesse vom Eisenbahudetachement. Dieselbe Abteilung batte
am 19. Febr. ein Gefecht bei Großbarmen gegen einen ca.
200 Gewehre starken Feind der mit Hinterlassung von 13
Toten sowie vielen Gewehren und Munition nach Süden
flüchtete. Diesseitige Verluste: verwundet die Matrosen
Krämer und Haudschuck und Gefreiter Ratjen, Reiter So-
ban und Schlosser Dräger vom Eisenbahndetachement.

Berlin , 20. Febr. Gouverneur Leutwein telegraphiert
vom 20. ds., daß nach Beendigung des Aufstandes im Sü¬
den die dort befindlichen Truppen auf dem Rückmarsch sind.

Berlin , 29. Febr. Nach einer hier eingetrofftnen
Nachricht ist der Beamte der Siedelungsgesellschaft für
Deutsch-Südwestasrika, Eltz, ermordet worden.

Berlin , 20. Febr. Der Kaiser hat für die durch
den Aufstand der Hereros in Südwestafrika geschädigte«
deutschen Ansiedler 10,000 aus der Privatschatulle be¬
willigt. q- **

Stuttgart ». Id. Febr. Das Präsidium des Württ.
Kriegerbundes hat zu einer Sammlung für die bedrängten
Kriegerveretnskameraden in Deutsch- Südwestasrika einen
Betrag von 200 Mark aus Bundesmitteln zur Verfügung»
gestellt.

Der Krieg Mischen Rußland und Japan.
Paris , 22. Febr. Der Petersburger Korrespondent

des Newyork Herald berichtet, es hätten mehrere Tage
heftige Vorpostengefechte am Aaluflaß stattgefunden, wo¬
bei die Russen schwere Verluste erlitten und sich zurückziehen
mußten. Es heißt, die russischen Verluste hätten sich auf
2500 Mann belaufen.

Petersburg », 2L Febr. Ein Telegramm des Staats¬
rats Pawlow aus Sdanghai vom 18. d. M., woselbst er
an Bord eines französischen Kreuzers ankam, berichtet aus¬
führlich über die letzten Tage seines Aufenthalts in Korea.
Es ist dies eine Darstellung des Kampfes der japanischen
Kriegsschiffe mit dem russischen Kreuzer Warjag und dem
Kanonenboot Korejetz, und enthält auch über die Verluste
der Japaner Näheres. Es wurde fcstgestellt, daß ein ja¬
panisches Torpedoboot zum Sinken gebrachtu. der Kreuzer
Asama gezwungen wurde, teilweise das Feuer einzustellen.
Gegen Abend sank der japanische Kreuzer Takachiho. Am

schäften auch Oberflächlichkeit, Unzuverlässigkeit, Lügenhaftig¬
keit ihren Charakter kennzeichnen. Dagegen möchte ich nicht
unbedingt in das Lamento einstimmen, welches viele Reisende
über die Schamlosigkeit des japanischen Volkes erheben.
Weil sie gelegentlich Japaner beiderlei Geschlechts ungeniert
im selben Gemach baden sahen, oder weil sie da und dort
erfuhren, daß die Nacktheit durchaus nicht als etwas Un-
ziemliches betrachtet wird, glauben sie sich berechtigt, den
Japanern den Vorwurf der Sittenlofigkeit zu machen. Dies
ist ungerecht. Der Anstand- ist etwas, worüber Brauch nnd
Sitte entscheiden, und ein frommer Maselmann der sich aa
arabische Frauensitte gewöhnt hat, würde wahrscheinlich die
Hände über dem Kopf zufammenschlagen, wenn er einen
europäischen Hofball mit ansähe.

Nun fällt aber allerdings jedem Fremden, der zum
erstenmal nach Japan kommt, der gewaltige Kontrast zwi¬
schen Kulturstufe und gewissen Sitten auf. Einerseits hat
sich das japanische Volk die wichtigsten Errungenschaften
europäischer Zivilisation ungeeignet, arbeitet mit Dampf u.
Elektrizität, studiert deutsche Philosophie, ahmt französisches
Mititärwesen nacĥ andereistits steht man noch auf dem

i Boden einer paradiesischen Naivität. Dieser Kontrast er-
°klärt sich dadurch, daß die Japaner aus ihrem relativen
!Naturzustände fast ohne Bindeglied sich auf die obersten
; Sprossen der Kulttrrleiter hinaufgetnrnt haben und nun
!dort hernmbalantteren, ohne die vorangehenden Stufen zu
>kennen oder sie Innen zu wollen.

(Fortsetzung folgt.)
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nächste« Morgen gab auf der Reede der Kreuzer Asama
80 Tote uud Verwundete an Bord eines Transportschiffes.

Petersburg, 22. Febr. Durch einen Ukas des Zaren
ist der Kriegsmintster Kurop atkin seines Postens enthoben
uud zum kommandierenden General der mandschuri¬
schen Aktionsarmee gegen Japan ernannt worden.In militärischen Kreisen herrscht große Genugtuung über
dir Ernennung Kuropatkins, da sich der Statthalter Alexe-
jew seiner Aufgabe nicht gewachsen gezeigt hat.

Gclges -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 24. Februar.
Turnverein. Am Sonntag nachmittag hatte der

Turnverein Generalversammlung im Gasth. zum Hirsch.
Vorstand Uhrmacher Günther begrüßte die Versammlung
und trug den Jahresbericht vor, der u. a. das Gauturn¬
fest mit Fahnenweihe, die Gründung der Sänger- und der
Damenrtege erwähnte. Kassier Bildhauer Schnepf er¬
stattete hierauf den Kassenbericht; darnach betrugen die Ein¬
nahmen 2299 74 18, die Ausgaben 2261 ^ 22
somit Kaffenbestand 218 ^ 52A Das Vereinsvermögen
ist 218 ^ 52 H (Vorjahr 742^ 90 iZ). Dem Kassier
wurde gedankt und Decharge erteilt. Inzwischen waren
die Damen von der Damenriege erschienen. Fräulein Schaal
teilte mit, daß der Kaffenbestand der Riege 13 65 iZbeträgt. Verlesen wurden verschiedene Protokolle. Es wurde
nun die Aenderung der Statuten besprochen, wornach künftig
bei Anschaffungen der Ausschuß vorher seine Genehmigung
zu geben hat; von der Damenriege soll eine Vertreterin
den Versammlungen anwohnen und stimmberechtigt sein.
Turnwart Schneider Rähle erstattete seinen Tätigkeits¬bericht; es wurde an 135 Abenden geturnt, wobei sich durch¬
schnittlich 20 Mitglieder und 11 Zöglinge beteiligten; über
die Ergebnisse des Gauturnfestes wurde nochmals eingehendberichtet. Bezüglich der Damenriege wurde mitgeteilt, daß
diese seit5. Novbr. 1903 jede Woche einmal turne bei einer
Beteiligung von durchschnittlich 12 Damen; das pünktliche
Erscheinen derselben zum Turnen wurde rühmend hervor¬
gehoben. Vorstand Günther sprach nun dem Kassier,Schriftführer, den Turnwarten und dem Dirigenten der
Sängerriege den besten Dank aus. PräparandenlehrerWolf ergriff das Wort um in trefflichen Worten seiner
Freude darüber Ausdruck zu geben, daß er als Kampfrich¬
ter beim Gauturnfest habe sehen dürfen, daß Begeisterung
für die Turnsache vorhanden, daß gute Leistungen im Ge¬
räteturnen zu verzeichnen waren und daß sich der Turnverein
Mühe gebe im Stabturnen. Letzteres verdiene nach seinen
Erfahrungen noch mehr Pflege und es sei sein Wunsch,
daß sich Stabturnen und Geräteturnen das Gleichgewichthalten. In diesem Sinn trinke er auf das Wohl desVereins. (Lebhafter Beifall.) Es wurde nun zu den Wahlen
geschritten und auf Antrag durch Stimmzettel gewählt.

Wiedergewählt wurde zum Vorstand Ernst Günther und
zum Btzevorstand Ehrenmitglied Jakob Luz; neugewählt
zum Schriftführer an Stelle des dienstlicher Rücksichten
halber zurückgetretenen Herrn Vollmer, Gottlob Rähle,
wiedergewählt zum Kassier Bildhauer Schnepf, ebenso Turn¬
wart Rähle und MzeturnwartE. Braun; zu Ausschuß¬
mitgliedern sind gewählt: als aktive die Herren Ehr. Gün¬ther undE. Grüninger, als passive die Herren Bäuchle
und Wirth, zum Gauausschußmitglied, Bildhauer Schnepf,
zum Fähnrich, Gottlob Rähle und zu Fahnenjunkern die
Herren Blum und Braun; als Vertreterin der Damenriege
kam in den Ausschuß Frl. Kappler. Beschlossen wurde den
Gauturnwart Herrn Pfrommer in Calw zum Ehrenmitglied
zu ernennen; die Ueberreichung des Diploms soll an einem
noch zu bestimmenden Sonntag gelegentlich einer zu ver¬
anstaltenden Familienfeier erfolgen; Wetter wurde beschlossen
ein neues Turnpferd anzuschaffen und die Monatsvcrsamm-
lungen künftig stets am ersten Samstag jeden Monats ab¬zuhalten. Nachdem noch verschiedene Delegierte zum Gautagetc. ernannt waren wurde die Versammlung geschlossen.
Zu erwähnen ist noch, daß die Sängerriege mit verschie¬
denen hübschen Chören erfreute und auch allgemeine Turner¬
lieder gesungen wurden.

Ebhaufe«, 22. Febr. Von einem Handel, der an
die eben verlassene Fastnachtszeit erinnert, ist folgendes zuberichten: Ein Bürger kaufteeine Wirtschaft um 25,000
zahlbar in lauter5 ^ -Stücken innerhalb 24 Stunden; der
Verkäufer und seine Frau dürfen nur die Kleidung mitneh¬menu. muß elfterer das Geld unter dem Arm forttragen. Daein5 ^L-Stück 25 Z wiegt, geben 25,000̂ das Gewicht
von 125 KZ-, welches der Verkäufer nicht unter dem Arm
forttragen könnte, auch brächte er die 5000 Stück5 ^ -Stücke
in der kurzen Zeit nicht zusammen. Man ist gespannt, wie
sich die beiden einigen werden.

Sulz, 22. Febr. Am Samstag bereiteten Oberförster
Schauwecker und Schultheiß Wörner unsrem zurückgetretenen
Waldmeister Philipp Dürr im Gasthof zum Löwen eine
Abschiedsfeier im Kreise des Gemeinderats und einiger ge¬
ladener Bürger. Schultheiß Wörner dankte dem Znrück-
getretenen für seine 18jährige erfolgreiche Wirksamkeit und
für seine Pflichttreue im Dienst der Gemeinde. Oberförster
Schauwecker rühmte ihn als musterhaften Waldmeister
nnd brachte ein Hoch auf den Gefeierten aus, das freudig
ausgenommen wurde.

Neuweiler, 17. Febr. Ein neues Bahnprojekt ist
in Sicht, das die Interessen des Hinteren Bezirks in un¬
mittelbarer Weise berührt. Es ist dies das Projekt einer
Fortführung der Sackbahn Pforzheim—Wildbad ins obereEnztal. Von Wildbad wird sich in Bälde eine Deputation
zum Minister des Aeußeren, Frhr. v. Soden, begeben.

Herrenberg, 23. Febr. Hier wird eine kleine Sani¬
tätskolonne eingerichtet.

Stuttgart, 20. Febr. (Neue Kirchen in Stuttgart).In der Sitzung des Engeren Rats des Gesamtkirchenge¬
meinderats am 16. ds. wurde beschlossen, für 2 weitere

Kirchen im südöstlichen und nordwestliche« Stadtteil Bau¬
plätze an der Dobel- und Rosenbergstraße anzukaufen.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Febr. Der Kaiser wird die Mittelmeer¬

reise am 5. März aus einem Dampfer der Hamburg-Ame-
rikaliuie antreten. Die Hohenzollern wird den Kaiser in Messinaerwarten. Der Admiral Hollmann wird den Kaiser begleiten.

Karlsruhe ji. B ., 20. Febr. Finanzminister Dr.
Buchenberger ist heute nachmittag Uhr gestorben.

Ausland.
Paris , 20. Febr. Im fünften Stockwerk des Hauses

Boulevard Sebastopol 65 fand heute in den von einer Fa¬
milie Laurctte gemieteten Fabrikräumen, die der Herstellung
von Celluloidkämmcn dienten, eine Explosion statt, deren
Wirkungen furchtbare waren; vierzehn Personen fanden denTod, cbensoviele trugen Verletzungen davon. Das Unglück
ereignete sich, als die Arbeiter und Arbeiterinnen eine Er¬
frischung einnabmen. Plötzlich ertönte eine gewaltige De¬tonation, die Passanten des Boulevards dachten, als sie
den Knall hörten, anfangs an ein Dynamitattentat; sie
sahen an dem Haus empor und erblickten nun hoch obenauf einem rauchumhüllten Balkon drei Mädchen, während
aus den Fenstern der fünften Etage große Feuergarben her¬vorschossen. Man rief den armen Mädchen zu, sie sollten
den Balkon des dritten Stockwerks zu erreichen suchen oder
warten, bis Matratzen geholt würden, aber die Unglücklichen
stürzten sich in ihrer Todesangst hinab auf das Pflaster
nnd erhielten so schwere Verletzungen, daß sie nach kurzer
Zeit starben. An einer Türschwclle fand man zwei Män¬
ner erstickt auf und soäter stieß man auf die anderen To¬ten, die zum größten Teil Angehörige der Familie Laurettewaren. Die Frau des Fabrikbesitzers Laurette kehrte von
einem Ausgange nach Hause zurück, als eben die Ervlosionerfolgte. Heldenmütig zeigte sich ein Korporal des 7. Ko-lonialregiments. Er schwang sich an einem Seil vom Dache
des Nachbarhauses zu dem brennenden Balkon hinüber und
rettete drei Personen. Das durch die Explosion verursachte
Feuer wurde von den schnell erschienenen Löschmannschaften
in einer Stunde auf seinen Herd beschränkt.

London, 21. Febr. König Eduard hält sich immer
noch in Portsmouth auf. Er hat die submarinen Boote,
die Torpedojägcr und Torpedoboote inspiziert und wird am
Montag die neuesten Verbesserungen der Marinegeschütze be¬sichtigen. Dieser Aufenthalt des Königs in Portsmouth
wird natürlich mit der politischen Lage in Zusammenhanggebracht. Es heißt, man rechne hier mit der Möglichkeit,
daß es Rußland vielleicht gelingen könnte, Frankreich in
den Krieg zu verwickeln, und dieser Möglichkeit gegenüber
wolle England jedenfalls gerüstet sein.

Montreal, 21. Febr. Kanada bereitet eine even¬
tuelle Mobilisierung von 50000 Milizen zur Verteidigung
der Küsten vor._
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Nachtrag
zumLaubholznutzholzverkaufam
Samstag d. S7. Febr. d. I.
mitt. 12 Uhr im Adler zu
Ehningen i. G. aus Staats-
wald Lindach Abt. Klafterbuckel u.
Mähdertalhalde weitere 45 Rotbuchen
mit Fm. 3 I., 13 II., 1 III . Kl.

Oberjettingen.

We-Wrkmf.
Einen2

Jahre alten
Wallach

(Rotschimmel),
und einen1
Jahr alten

Braunen (Hengst) verkauft
Donnerstag , 23 . Februar

nachmittags1 Uhr
Johannes Lehre.

Die Stadtgemeinde Nagold
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Freitag den 26. Februar
im Distrikt Killberg Abt. Dreispitz, Herrenwäldle, Stubenkämmerle und
Besenreisteich hinteres Waldfeld) und zwar:

30 Rm. forchene Prügel (Roller) 60 Rm.
sonstige Nadelholz-Scheiteru. -Prügel, 4Rm.

MLaubholz-Prügel, 4 Lose Nadelholz-Stockholz
^ im Boden, 150 Büschel Laubreis, 400 Büschel— ^ Nadelreis, 14 Haufen ungebundenes Reis und- -°-->"E 6 Haufen meist weißtannene Reisstangen(zu

Zaunstecken brauchbar) nebst Schlagraum.
Zusammenkunft nachm. 1 Uhr beim sogen. Schnepfeneichle nebender Pflanzschule.

Acho-LaM -Waf
am Mittwoch, 24. Febr. 1904 (Mathias-Feiertag)

nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zur Krone in Wenden.

Langholz:
III. Kl. 10 Stück 10,69 Festm.
IV- 99 37,97 „V. „ 4 „ (mit Draufholz) 1,65 „

Täabol-t:
II. KI. 4 Stück2.76 Fm.
w . „ 3 „ 0,75 „

Banstange« :I. Kl. 24 Stück
II. .. 36 ..

111. 30

Mtr.-Holz 18 in

7—9 mlg.Hopfenstangen 10  Stück
i 6—9 mlg.Retsstangen 4 „

Brennholz:
Reifich 125 n».

Wilhelm Krank, Altnnifra.

Pfrondorf.

VageliWm AmM «.
Die zur Erstellung Lines Neubaues für Gottlieb Weimer in

Pfrondorf erforderlichen Bauarbeiten, sind wie folgt in Akkord zu vergeben
Grab-, Betonier-, Maurer-, Zirnmermanus-, Schindel¬schirm-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner-,Anstrich- «. Tapezier arbeiten; Eisenträgerlieserung;
Kostenvoranschlag, Pläne und Bedingungen sind in dem Gasthausz. Adler zur Einsicht aufgelegt; und sind Angebote in Prozenten der

UeberschlagSpreise längstens am
Freitag de» 26. Febrmar 1904 nachmittags4 Uhr
einzureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt.Nagold den 23. Februar 1904.

Heinr. Benz, Bauwerkmeister.
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Psz Ze«i«sr sksgolä
! feiert den Geburtstag Seiner Majestät des Königs ^

8  im Anschluß an den Fkstgottcsdienst durch C,öre der Seminar st n ^
'̂ und eine Rede des Uaicizeichucten über das T '>ema : Welches
H Interesse haben wir » och an der Geschichte Israels?
M Die Freunde unsres Hauses sind zu dieser Feier herzlich
iM eingeladen.
Dj X . Leniinkli ' i ' tzlrtoi ' at:
M frotrnm - ysr.

SMWWWWMWVMBGBWMNBW « »

Nagold.

Nks-Nkl.

L L
^ Au des Königs Geburtstag wird abends 5 Uhr in der ^
«Seminar -Turnhalle une kouümierle Aufführung von

^ Aaliensteins Lager 4^
E durchSeminaristeustatlfinden .wozujedermannfreundlicheingeladenist.
2 Eintritt : zur Deckung der Kosten nicht unter » 9 Pfg.
.^ (Kinder die Hälfte .)

u . Semlnarrektorat:
krodumk ^ er.

Nimm
mied

mit!
Kleiner Ratgeber für die nach dem

neuen Einkommensteuergesetz steuer¬
pflichtigen Personen.

Von
Josef Sanier Oberkontrolleur.

Preis 50 Pfg.
Vorrätig in der

<4. UV. LnLser ' sellon
Buchhandlung.

Anläßlich des Geburtssestes Sr . Majestät des Königs
findet am Donnerstag den SS d . M . vormittags 9 '/ - Uhr ein
Kirchgang statt . Sammlung um 9 Uhr im Lokal (Löwen ) .

Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder werden zur Beteiligung
höflichst eingeladen.

Zu der auf abends 7 ^ Uhr in den oberen Räumen der Köhlerei
(PH . Dürr ) anberaumten geselligen Unterhaltung , wozu der Sänger¬
kranzseine Mitwirkung zuge,agt hat , wird jedermann freundlichst eingeladen.

Nagold.

KemMze Hs Kiimck.

Was die Familie
über Kathreiners Malzkaffee

sagt!
„Kathreiner ' s Malzkaffee ist mir der liebste

Morgentrunk !" sagt der Vater.

„Kathreiners Malzkaffee enthebt mich
mancher Sorge um die gute Ernährung der

Kinder !" — sagt die Mutter.

Und die Kinder selbst ? — die sagen immer nur:

„Mama , bitte, noch  eine Tasse !"

Am Geburtsfest Sr . Majestät des Königs , Donnerstag
den SS . Februar werden an Feuerwehrmilgtteder Dienstehrenzeichen'
und Diplome für 25 - und 20jährtge Dienstzeit verliehen . Der Festak!
findet direkt vor dem Kirchgang statt und werden die Mitglieder zu rech!
zahlreicher Beteiligung etngeladen.

Antreten präzis 9 Uhr beim Rathaus.

V »8  LLLIIILLII

Ein jüngerer
Walddorf.

Arbeiter
kann fotort cintreten bei

Johannes Gutekunst,
Schreiner.

Von Crlw  aus ist vor 10 Tagen
ein schwarzer

Pinscherhund
mit gelbem Abzeichen entlaufen . Der
jetzige Inhaber wird ersucht , solchen
an Hermann Knödel in Nagold
abzuliefern.

Haiterbach.
Eine 11jährige

Braun¬
stute

habe weil nicht m :hr
zu meinem Geschäft tauglich , billig
abzugeben.

Engelhard , Posthalter.

Vorrätig:
Nagold.

llucblübrung iür
7ortbilclungs-

Schulen
von

Th . Möller , Reallehrer.
Heft Jnventarbuch . 15

„ Tagebuch . 20 H
„ Kassenbuch . 15 ^
„ Hauptbuch . 20 18

Alle 4 Hefte zusammen . . 60
Auch lose Bogen werden abgegeben.

14. IV.
LueblmuäluiiA.

Nagold.

küiiKkörpsr
sämtl . Sorten u. verschiedene Fabri¬
kate empfehle billigst.

Bei Bedarf bitte Preise anzufrager.

Beneidet
sind Alle , die eine zarte ,weiße Haut, rosiges
jugendfrisches tunüeliell u ein Keuielit«Iiiie
8»i»mer8i>r«88ell und llsiitsnreiniAlieiteii
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . SN bei : <4. IV . Lsiskr;
Ott « Itl i>>»>II<I .

Nagold.

lii l -imburKor u.
8vbrrv ! r « r -Lii8v

bringt in empfehlende Erinnerung
LL « r « n.

50V Gramm zu 45 Pfg . geben
Gramm feinsten

600

V » lk« 1 HoiLixx

H . Lang , I ^ agold.

Nagold.

Milch
ist vom 1. März an zu haben und
nehme Bestellungen schon jetzt darauf
entgegen.

W . Raufer
a . alten Kirchenplatz.

Mm(Mimt)
>ie so lästigen Bronchialkatdurch die so lästigen Bronchialkatarrhe

verursacht,sowie quälenderHusten,sin
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v.vr

In Schachteln
L1 bei Cond . H . Laug , Nagold
u. in Wildberg : A . Franer . jHV .j

Mn . KkDs Vem Aapid.
Hallpt - VersklmmIllNK

am

Sonntag den 28. Aeör . d. Is . nachmittags3 Uhr
im Gasthaus zum „grünen Baum " in Altensteig.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des He . Dr . Hauptfletsch,  Privatdozent von Stutt¬

gart über „Die Entnahme der Pflanzcnnährstoffe aus dem Boden
und ihr Ersatz"

2 . Vortrag des Hr . Oberamtstierarzts Metzger  in Nagold über
„Das Wesen und die Bedeutung der Schutzimpfungen gegen
den Schweinerotlauf"

3 . Publikation der Rechnung des landw . Vereins , der Jungvieh¬
weide u. der Viehzuchtgenossenschaft pro 1903.

4 . Verschiedene Mitteilungen.
Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirtschaft werden

zu zahlreichem Besuch frcundl . cingeladen.
Nagold , den 18 . Febr . 1904.

Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

taten - (Vötvs) Vrtvle
empfiehlt in reicher Auswahl

«4. IV . « Ini 8 vr.

Das allbekannte , bei den Hausfrauen so beliebte

AechL Ircrnck 'AcrckLe
mit der: Kaffeemühle

wircl in ? arbe
u . Schutzmarke täuschend naehgemaeht.

Fordern Sie stets

kecbt frsilcli

mit der Kaffeemühle

Iscaui ^ iliiznxr.

kkv Vorzicbt bei« Lintzsui.

Nagold.

Große

>MIim.
90,00 « Mk.

gelangen bestimmt am 26 . und 27.
April 1904 bei der großen

MlMlkl Seid- und
Mie-Mrie

zur : Wevl 'osung.

Hauptgewinne 40,000 , 10 .000.
2621 Geldgewinne , 12 Pferde-

Gewinne.

Lose n 2  Mark
sind zu haben in der

G . W . Zaifer 'schen
Buchhandlung.

Nagold.

Bei gegenwärtiger Vcrbrcuchszeit
bringe ich meine

LLrrseir

in schöner , gut kochender Ware in
empfehlende Erinnerung

Frische

Meerzwiebeln
(bestes Rattenvertilgungsmittel)

mit Gebrauchsanweisung in der

Apotheke Nagold.

Fruchtpresse:
Altenstetg,  17 . Februar 1904.

Neuer Dinkel . . - 6 30 -
Haber . 6 SO 6 37 6 3«
Gerste . 8 40 8 10 7 86
Roggen . . . . 8 SO 8 26 7 80
Bohnen . . . . — — 6 70 —

Erl
Montag,
Donners!

und Z

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Franz Wagner , Justiz -Aktuar
in Heidelberg , und Lydia Widmaier,
Metzgermeisters T . hier , den 22. Febr.

Todesfälle : Elisabethe Kath . geb. Wid¬
maier , Ehefrau des Joh . Georg Gün¬
ther , Steinbrechers , 74 I . a ., den 2b
Febr.

Luise geb. Fromm , Ehefrau des Karl
Dieter ! e, Seilers in Wildberg , 36 I
alt , den 21. Febr.

Preis vi>
hier 1
ohn 1.10^ 2

und 10 !
1.20

Württcmbl
Monatsat

nach Ve

39

WMUH

I ^ür «

14s8 « LL8<;I

An dieOr
Durch!

Versicherung?
im Sinn L
(Reg .-Bl . S
Sicherung

Die Or
daher beaufi
Pflicht dieser
den Vollrug
zu machen.

Nago

Seine
vom 25 . Fe
geruht:

das R
Hohbach

das R
meister Fr

in Calw , d
lingen . Kl,

die Ve
»rünew

die V
Klasse Dött

die stl
Herrenberg.

Seine
vom gleiche
tionsmeister

Den 6
und Bezirks

Seine
vom 24. Fel
schaftliche A
liche landwi

Wr

SS)

John
„Ja

Herr Hanj
aussteigen

Roth«
weisen ließ

Der
hatte die
zumal der
Einbrecher
war ein d
brecher un
stncr fürs
Armut in
Schmutz 1
losen Gast

es Arme
nirgends
in so gol!
Metropoli

Der


	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]

